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Wenn WITr.  HC die göttliche Liebe unNns beseelte, würden I1sien stehen auirec im Glauben, der Hoffnung,
WIT aQus en Krälften daran arbeiten der Herrschaft des die Aufgaben erfüllen, die die Tugend der 1e
Geldes eln Ende bereiten enn das eld wird Her VOo  b ihnen ordert.
mehr der König Die Jagd nach dem e. 1ST die Ursache der I1stien stehen auirec der Freude, die die Hoffnung
Kriege Isache uch unserIesS materiellen Elends Ursache gibt, die HI täuscht
des Schwarzen Marktes, Ursache des TEe1LeSs zwischen I1sien stehen aufrecht Olz, den Cd1e Gewıßheit
den Mitgliedern un! derseiben Familie, zwischen den. des leges verleiht.
Bürgern und desselben €s, zwischen den Na-
10Nnen el ontinents auf dem gleichen Planeten Die Zukunft der Kırche
Der Christ glaubt den Menschen, glaubt die KatrdinalSuhard Vo  z Paris stellt i seinenm diesjährigen Fas-
göttliche Nal hne di:ie irdischen Hoffnungen abzu-
Jehnen, gehen olinungen er Als Jünger

tenhirtenbrief die rage die Spitze: Wer wird die Einheit
der Welt schattien? Wer wird dieser Gesamltzıvilisation,Christi verlangt der Christ nach der Vereinigung mıl die ich eule herausbilde diesem Menschentum,Ihm der Herrlic  eit Seine Hofinung löst ihn VO ul das WIT NIC vorbereitet JA 112e eele geben?eld Seine Hoffnung ihm das E: den Diens Kardinal Suhard mochte die Unruhe n Katholiken

menschlicher Ziele tellen Sie erzeugt keine aul- beschwichtigen die VO.  > den Zeichen der el geangstligtpelze, keine Gleichgültigen, keine Pessimisten keine werden, un zugleic. jene anderen aufrütteln, die ich
Mutlosen, d1iese göttliche Hoffnung Für den echten alscher Sicherheit wWIEOgEN Sle alle sollen sich über das
TIisien ist keine Anstrengung vergeblich und Jeg.iche wahre Wesen der Kirche Rechenschatift geben und daraus
Anstrengung ıst ihm uUrC selinen Glauben für den erkennen, WAAasS sie hofifen und Iiun en
Frieden, die Gerechtigkeit die Brüderlichkei eioh:en.
Er widersetzt sich N1C Er ıst Y  2l  cht gegen! es wWwWäas „Was Theologie un Geschichte‘, füährt lort, „UnNns über

die Kirche Jehren, mMu. Handeln bestimmen Dieseswahr 1st wWwWäas gerecht ist Was gut 1S%, Wäas schön i1st
muß ich auf wel Ebenen abspieienwWwWas wohltätig ist 1ST ein es Was d  nt gehört ihm.

Der Vorrang des Geistigen.ichts 1st getan, wenn die Herzen Nn1C. verwandelt
werden Hervorragende Geister die N1C unserm lau- Unser Handeln muß zuerst eln Apostolat Se1IN, das €el.

der Verbreitung des Evangeliums un  N ıenen. In derben angehören, eginnen, begreifen
Tat kann ott allein die Umkehr bewirken die SeelenDer Christ ist der Mensch der Hoffnung.

Eine christliche Welit ist 10 Welt der Freude, weil sie gelangen NUur HNC Christi Kreuz den Himmel ber
sS1e nahen sich Christi Kreuz 1Ur MT Buße un1nNe Welt der Hoffnung ist

Habt ihr iwa Angst? die lange Geduld des Glaubens und der 1e Unsre
erste Pflicht i1st Heiligkeit Wir können N1Iie untier-Habt ihr ngs VOT der Katho  ischen 102, weil Sie

die aske abreißt die Vorurltleile ausrotltet und uch ein streichen, WIie entscheidend der „Vorrang des Geistigen
ist. Wenn WITI uch hier, Beginn NSTeI Ratschiäge,Christentum Ze10 das nicht ganz das Gewohnhei-

ten ist? Im rund habt ihr dann Nngst, weiıl ıhr nicht inNns Gedächtnis rufen, wollen WIT uch amı VOTI
einer folgenschweren Vernachlässigung wWarnen.tief I1sien eid

Eine Kur wahrem Christentum WUTr': euch SLIO17Z un Apostolat.
ut1g machen Es gibt Christen, die keine Nngs kennen Daß die Kirche göttlich ist, edeute nicht, S1Ie ich
oder di S1e überwinden Ich wünsche uch ZU diesen der Welt entgegenstellen soll Daß S1e das auserwählte

Volk ist edeultle nicht daß S1e sich N  n gegenüber,gehören Es ist eit ihnen gehören
Die Hoffnung ıchtet ich l jemanden Man erhofft die noch Nn1C. ihrem Schoße ind verhärten und ent-
Dinge Man hofft ein Amt erhalten, 1 €e Stelle 1ne gegenstellen soll Die Kirche 15{ ke Partel, un die
Anstellung en Man hofft auf EeEiN gute Ernte Christen ind keine Parteigänger Die Kirche wird die
Man hofft beim Examen qgut abzuschneiden Man hofft Welt N1C erobern, wWenn 1e ich OC Block
auf 1ı1nNe gute Reise Man hofft auf bestimmte inge stellt Der Mut, der VO  D uns verlangt wird 1st 1N€e Festig-
Man eiz Hoffnung, eın Vertrauen autf irgend- keit der Grundsätze un des Lebens, die schwierliger 16
iM anderen Um wirki.ich oMen, ı der andere als Gewaltanwendung Unser Sieg ist die 1e Unsre
notwendig, der andere, der kann, der versteht der m1t- Mrystik besteht darin HC diese 1E Christus auf ErT-
empfindet der 1e Hoffen el. jemandem die Hand den herrschen las’en Darum muß Apostolat
hinstrecken, der S1e ergreifen un helfen soll Das Kind ‚ Wel edingungen erfüllen
vertraut Se:1NeTt utter Gemeinschaftsapostolat.
Die menschliche Hoffnung chtet sich N1C auf unachs muß gemeinschaftlich SEe11H. ManTettet Grup-
Abstraktion Sie ıchtet sich jemanden, den Andern penNn Aur ÜTr Gruppen diese allein en die Standes-
Könnte i1eser Jjemand Nn1ıCc n milde un barmherzige, gabe dazu Im Augenblick die SOzZlale Form solche
mächtige und väterliche ott SCUN, den Jesus Christus Bedeutung gewıinnt un! ihr ruck achsen be-
unNnSs kennen gelehrt hat? grıffen 1st omm der christlichen Geme  nschaft Z
HEerTT, ich hoffe auf ich Herr, ich seize INe1in Vertrauen dahin bringen, daß die modernen Ungläubigen eTl-
auf ıch staunt un angez0YgenN iederholen, Was e1inst die Heiden
en heißt nicht, etiwas glauben, e1. VO den ersien Christen gesagt en „Seht wWIie S1e sich
jemanden glauben, auf jemanden zaähilen, iıch jemandem lieben!“ In der Praxis SEIiZ das OTQUS, daß Christen

die Hand geben bereit sind ihre natürliche mgebung cht verlassen,
Mit anderen Worten Hoffen heißt ott glauben, auf sondern zwischen ihr un: den andern Mil euUs wirksamen
ott zäahlen, sich Gott die and geben und-brüderlichen Austausch veranlassen. Wenn ber

diWer 1st a.s mehr als der Christ e1iN Mann der Hoffnung? Iısten diesem alles verstehenden Geist die Ini-
Wer ist mehr als der Christ e1iNn Mann der Freude? tiative ergreifen, allen, die sie umgeben Dienste
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erweisen hne Ansehung iıhres Glaubens und ihrer Mei- wirklicht haben Unser Wunsch ist © daß die Pfarren
NUuNGgEN, wWie stark wird ihre Wirkung ann SC1IN; die Gemeinschaft m1 diesen Vortrupps arbeiten un Kon-
Ehrlic  el des Zeugnisses un die Wirklichkei der g- takt mit ihnen ihren NeEN Missionsgeist tärken
botenen Hilfe einander ebenbürtig S1IN! Zeichen der Richtigkeit
Missionjerendes Apostolat Neue Probleme, neues Apostolat Die Bahn bleibt
Wie Apostolat gemeinschaftliches 1S1 soll für Neue Versuche un Durchdringungsformen Oiffen,
uch E1n ml1sslionlerendes Seın Das 1st eute mehr denn aber WIiTLI brauchen Ne CGarantie für diese Versuche An
Je€ erforderlich jeder Christ e iNe Insel N Meer welchen Zeichen kann INa  — die wertvollen ersuche ©1-
VO  - Gleichgültigkeit 1st er muß 1ese Trennung der kennen? Ich NNn CINIGE Sinn für das Übernatürliche,
Seelen VO  g T1SLUS bis vA wahrhaifiten Schmerz fühlen, e1s5 des Glaubens und der em ausdauernde 1e
diese Trennung, die für S5e1in Herz ebenso schmerzlich Ihre menschliche Grundlage bildet ebenso der irklich-
wI1ie für ihr en unheilvoll 1St keitssinn wıie der Mut; ber erstier Linie wWwITrd die
Das Apostolat 1sS! 1Ne Propaganda; stutzt sich N1LC. 1e ZUI Kirche darüber entscheiden, ob diese N{ierl-
auf die Offentlichkeit wWenn ich deren uch bedienen nehmungen wohlbegründet sS1ind. Die sich auf S1e e 111-
kann Sein 1el 1st N1C. Anhänger werben; SUC lassen, INuUuSsSen nicht 1Ur der Kirche, sondern Tklich
1Ur die Seelen reiten, 5 1E VO der un 1IC  Ü SEe1IN Alle, Priester Ordensleute un Laien, IMNUS-

befreien un S1e Herrmn „auferstehen lassen SE  } der Hierarchie gegenüber wahrha kindlichen
Dieser brennende Wunsch bringt den Apostel dazu, VOTI e1s5 des Gehorsams sich näahren An en diesen
keinem pfer zurückzuscheuen, VOI keinem Einsatz Zeichen wird INa  D den Stempel und den Atem des
zaudern eistes erkennen
Auf ITUN der Katholischen ktion II Dringlichkeit des irdischen irkens die Christen
VorT em muß versuchen, SCINEeT Botschaft 11N€e Form Staatl

geben, S1e allen begreiflic. machen Z1 diesem
wWecCc muß VO  } ihnen bleiben der werden

Beschränkt sich die Aufgabe des Christen auf das Aposto-
lat? anche glauben andere wiederum Nneigen dazu,

Darin 1eg schon die I1 Bedeutung, die für unNns die
Katholische Aktion hat Ihre ethode wird äk-

VergeSsen über ausschließlich irdischen Aufgaben
uch hier liegt die anrhnelı der richtigen .  e:

ueller Apostolat des Arbeiters für den Arbeiter, des der vielmehr, beides mu gleichzeitig an werden Es
Studenten für den tudenten uS Die spezlal sierten Be- handelt ich 1Ur darum, darTauf achten, daß jeder Wert
1 die das se1t Jahren begriffen haben, sind SE1INeTr Stelle bleibt Wer sich weilgert sich mıiıt der
weit davon entiern ihren Reichtum ausgeschöpft ha- Erde beschäftigen unter dem Vorwand dem immel
ben Sie entdecken vielmehr ihre unerwaritetien Ööglich- zuzustreben der vergißt daß Christus Natur ange-keiten und ihre Perspektiven für die Zukunft Aus: dieser oINMmMen hat Darum Ol ihr, geliebte Brüder, nicht ZAdU-
„kKollektiven Jügendlichkeit” Katholischen ktion ern suchet zuerst das Reich Gottes, aber arbeitet uch
haben WIT kürzlich schon Wwel Folgerungen gezogen aus allen Kräften daran, das Menschenreich auf-
Die erste 1sT die Notwendigkeit für die übrigen zubauen.
vollkommen berechtigten un notwendigen speziall- Berechtigung der irdischen ufgabensierten ewegungen sich wechselseitig

Gemeinschaft die S16 zusammenschließt und voil- Ihr habt N1IC. NUr das eCc dazu, Ssondern auch die
Pflicht ott selber hat S1e uch vorgezeichnet ach-en Die zweite iıst die, daß gegenwäartigen ugen-
set un: besitzet die Erde1G der Aufstieg der Arbeiterklasse AT Mündigkeit Die Schöpfung UrcC. UTe

1ne vollendete Tatsache 1s%, die NSsSrer liebevollen Hell- Arbeit un eEeUTeEe Entdeckungen vollenden, 51 dann
sicht N1IC. entgehen darf un die Methoden be- dem ScChöpfer als pfergabe bringen kann ei-
stimmen muß Was Schöneres geben? bt darum keine ngst, ihr WUulI-

det WeNidger TI1Sien SCIH,; Wenn 1nr mehr Mensch seldAusgerichtet auf die Arbeiterklasse Jede Neue Eroberung der 151 1Ne Provinz, ıeDas moderne Apostolat MU. ohne irgendjemanden dQuS- 1Nr der allumfassenden Herrschaft Christi des KÖönigszuschließen, doch VOI em auf die Arbeiterklasse aQusS-

gerichte SE@1N.,
einverleiht Christus 1st N1C gekommen, die Welt

eXkommunizieren, sondern S1e 1n seıinem BlutUnd warum? Weil 1m Augenblick hauptsächlic die
arbeıtenden Massen sind, die VO  } der Kirche abgeschnit- taufen Der Paulus sagt „Omnla vestra unt VOS

autem Christi es 1S! uelTl ihr aber eid Christiten sind, und weil iıhre Missionierung Probleme stellt,
die jeden Preis gelöst werden MUSSeEeN, wenn WITLr wol- Die Aufgabe der Intellektuellen
len, daß das Jahrhundert Christus die Massen zurück- Was WO ir 1U  - der Praxis tun?® Wir riıchten uLs

geben soll die das ihm abspenstig gemacht hat uch alle Zuerst wenden WITL uNns uch CNrıs!liche
es mMu. diesem WeCcC eingesetzt werden Die her- Denker und Intellektuelle, uch geN, daß ure
gebrachten Organisationen MUussen ihre Methoden Ve@eI1- Mission nNn1iıe notwendig gewesen ist Worum handelt
Jüngen. Die Pfarre muß aufgeschlossener werden Slie S  3  1  ch enn Die Welt der Zukunft erbauen, ıhren
soll ihre oft dichte Bevölkerung natürliche Bezirke TUNdr1 ZzZeichnen ihr die Technik den Men-
eintellen, denen Blockzusammenkünfte un Familien- schen ersticken lassen untier dem Oorwand iıhn aQus der
abende Zeugnis VO der christlichen Freude ablegen Sklaverei befreien? Anstati VO wissenschaftlichen
ber gibt Bereiche des modernen Lebens die die Fortschri als VO.  H Wert sich auszugehen, der
Pfarre N1C. erreichen kann ort INUusSsen Breschen ge- jedes persönliche Opfer rechtfertigt sollt ihr VO Men-
schlagen, dort INuSsSen Pioniere eingesetzt werden Ver- schen selber ausgehen, der 380815 ‚„unabhängige Person
suche sind in diesem Sinne gemacht worden Und ihr 1St Für ih muß die Welt erbaut werden Sie 1st für den
beginnt schon, all das ute entdecken, das 551e Verl- Menschen da, N1IC. der Mensch für S1E Sle wird vVvOoruüber-
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gehen, während durch unsterbliche eele und amit, daß er nachwies, die Kirche brauche nicht ihre
nach der Auferstehung selbst miıt SE  Ne verklärten TUKIUr als solche ändern, ich der Gegenwart
Leib diesem Andenken der Erde, we  terlebt anNZUDAASSEN, sondern die Gläubigen müßten VOT em
Die christliche emühung ı1st VO  } vornherein, selbhst auf taüarker der HI Schrift en un die liturgische Be-
der Ebene des postolats, Z cheitern verurteilt, wenn EGgUNGg ıch aus tieleren un ewußteren
sie N1C autf eiNem annehmbaren Menschenbild beruht Glauben SDECISECI Dann tuhr fort
Ihr seid Iso alle, Philosophen, Ärzte, SO0Z1010gen, Wis- utie uch jedoch davor, 21 stehen bleiben
senschaftler, der wunderbaren Au{fgabe eingeladen, Der schwerste Vorwurf, den MNla  ; I1sSien-
den uUumanlısmus gestalten, die zukünftige PEf Lum erhebt,;, ist ben der, daß keinen mehr auf
vilisation vorzut?ereiten. Der Einsatz die Mühe das enhabe Geben WITN ıhm N1IC. dadurch reC. daß
handelt sich darum WIiSSECN, wWe diese Welt gehören WIT NSere Bemühungen darauf beschränken, den Gottes-
wird ob der Sieg der aterie und des Despotismus der dienst vervollkommnen, hne zugleic beweisen,

egentei der der Gerechtigkeit un: der brüderlichen daß WITI darum besorgt sSind, ZU. Heil der modernen Ge-
1e bevorsteht, e UTr in Jesus Christus estehen können,:. sellschaft miıt beizutragen Laßt Gegenteil
Der Einsatz er. Herzensanliegen SCIH,; der Kirche diesen Vorwurf El1-

ber 1st Nn1ıCcC nöti1g, eln Gelehrter SC1N, SParen, indem WIT UrCcC Handlungen beweilsen,
diesem großen Werk mitzuarbeiten: Jeder Christ ıst dazu daß Glaube der Welt NnNutizlıc ist.
aufgerufen Jeder kann Umkreis Se1NeEes andelns Das 1st tatsächlich NSeTe Pflicht Das Gebot NSTITeES Herrn
Einfluß ausüben Für die N! wIird Dienst der YC- Jesus T1ISIUS iıst eindeutig Er eille uns, keineswegs
genselligen Hilfe Se1IN, 1nNe Besserung der Arbeitsver- die 1eDe, die WI1TL ott SChulden, VO  } der Jlebe, d  X WIT
hältnisse der der Wohnung; für andere der Einsatz ANSTEeIN Nächsten SCHhulden, trennen Ein Christ darf
den Gewerkschaften der eru der Verantwortung sich N1IC. VO  g der Welt abwenden, sich CINZIG miıt

Familienverband Der 1Ne Wird sich m1L der ott beschäftigen; muß sich aQus Liebe ott
roßstadtfrage beschäftigen, der andere t Jugend- oder den Dienst aller Menschen tellen.
olksbi:ldungswerken. Stunde Stunde kann jeder SE@e1- In der gegenwärtigen Stunde 19888 1sT diese Pflicht VÖO.  -
Nnen eın ZuUu eMEINSAMEN Bau herbeitragen. Es ge- 1' ungewOhniichen Dringlichkeit und Schwere Die
nügt, das n Glauben Lun, „der erge versetzt“ Gesellschaft befindet sich Zustand abso!uten
Im Augenblick sSEe,.  bst geliebte Brüder werdet ihr N1IC. Mangels Gleichgewicht. Um uUuNns herum enzahl-
den Erfolg Versuche un Beharrlichkei lose IL Familien unmenschlichen Verhältnissen
sehen, ber endlich wird EiN Tag kommen, UIe Kın- und le den unter Hunger, a  e, ungenügenden nier-
der un Kindeskinder uch danken werden für die 11 - künften IDX Unordnung 1sT derart daß Nn1C einmal die
dische Wohnung, die ihr ihnen bereitet habt Tbeit mehr ausreicht, jedem MN erträgliche Existenz
Seht ihr JetztT, welche Perspektiven sıch NI uch auftun? sichern Und Wenn WIT 1Nen TG über Giren-

ihr U  e} angesichts schönen irkungs- vÄS  a} hinaus werlfen,. sehen WIT N Völkersc  ften, die
fe  des schüchtern der verzweiftfelt stehen ble:hben? Fın- umherirrenden erden geworden sSind, ohne Va-
det ihr Nn1C Gegenteil Kirche unbegrenzte terland, hne Heim, hne Existenzmittel und fast hne
ilfsquel!en Was sollen WITL VO  b dieser Kirche denken, offnung. Wiev  5  inel en das erleichtert, jieviel Unge-die INla  } tOt glaubte? Die Orkane der Menschen un der
Zeiten sind entfesselt auf 1E eingestürmt, S1e

rechtigkeit die ausgeglichen, jJeviel Anstrengungen, e
gemacht werden mußten, die Menschheit ÜTC die

verschlingen Wie die Arche hat S1Ee die ın urch- 1e NSsSern Brüdern aQus dem a0os ı1ehen!
uer' un!: jedesma Neue fer gefunden, wieder W 2e1- Q  e sollen unNns SO:;cChen ıtuation gegenüberter wachsen Heute w ı1ie einst wird die Welt N1C
reitet werden hne die TC eute wie damals „Sschwebt verhalten? Nicht WIie der Pharisäer, der Namen VO

Prinzipien diese Unordnung verurteilt, sich eiwas daraufder Geist CGottes über den Wassern, schickt ihr die
aube, hr lebendes Symbol m1 dem Olzweig Und dieser zugute LG NC SE1N wWwIie die anderen Menschen"” f

un nıichts unternimmt, ihnen helfen Nicht WIiezarte euge unerforschten Kontinents glecht 1

keiner Weise dürren a hat di. NmMu Un der Entmutigte, der erklärt 1a  3 könne chts LUn, un
der R SeCe1IN Versagen ZA0 Oomplizen der ortdauereuchte Frische des Frühlings.

SO Versie die irche, und sS1e ruft uns Z ihre Hof{f- des Übels wird Sondern wWwW1e der (SATIS der amı
ang sich selber pruüfen, sehen, ob nichtNUNGg teilen, doch zugleic uch ihr Und das

wollen WITLI alle 1U.  D {un, indem WIT mi1t ıhr teilweise miıtverantwortlich 1sS! und besser machen
könntewiederholen, Wäas S1e VO  - ott Offizium des Karfrel-

Lag bittet Die Welt leidet Ungerechtigkeit; sind WIT gerecht?
„Lasset uUNs eien, geliebte Brüder, für die heilige Kirche Denken W in NSern Beziehungen den andern

Achtung, die WI1Tr ihnen 1ınick auf ihre persönlicheGottes, daß ott und Herr ihr auf dem anzen ErTd-
kre den Frieden chenke, Sl eIN:CgeE un behüte amı Würde und ihre berechtigte reıiınel schulden? Sind WII

S1e gerec! NSeTN Geschäftsbeziehungen, NSernN Bez:ehun-über die n Erde verbreitet, ML giühendem
Glauben ausharre Bekenntnis Deines Namens. Durch gen alsı Industrielle, Bauern un: Kaufleute? weifello ist
N1Sern Herrn Jesus Christus die Versuchung für uns wWwW1e TÜr alle Welt groß VO  > der

Seltenheit der Waren und den Preisschwankungen DTITO-
itieren, mehr eld verdienen ber gerade weilLebendiges Christentum
die Bedürfnisse e  ÜLg Sind verlangt die Gerechtig-

ardına Lienart, Erzbischof VOo  - 1  €e, ist SeEeINENM keit daß jeder sSCE1NEeN e11 bekommt un: daß die Habgier
diesjJührigen Fastenhirtenbrief auf die Vorwürtfe EINGE- 6  e ge Nn1ıCc die große Masse der eute des Not-
gU®NGgEN, die die Kirche erhoben werden. Er begann wendigsten beraubt „Selig SInd hat NSeTr Herr ge-
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